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Juſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jabrg arg

230. Donnerſtag den 2. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Auszabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

h

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Durch die unterm 13. April 1880 im Amts-

blatt veröffentlichte Bekanntmachung der König-
lichen Regierung iſt die Gewährung von Staats-
zuſchüſſen an Gewerbevereine, Jnnungsverbände c.
zum Zwecke der Prämienvertheilung bei den von
Letzteren zu veranſtaltenden Ausſtellungen von
Arbeiten von Handwerkslehrlingen in Ausſicht
geſtellt worden.

Von dieſer Vergünſtigung iſt leider bisher nur
in 3 Fällen Gebrauch gemacht worden, mit Rück
ſicht darauf jedoch, daß Lehrlingsausſtellungen
der obenbezeichneten Art unzweifelhaft ein ſehr
geeignetes Mittel zur Heranbildung tüchtiger
Handwerkslehrlinge ſind und die Vertheilung
von Prämien, bei ſolchen Gelegenheiten als eine
wirkſame Anregung zu weiterem Streben anzu
ſehen iſt, nehme ich wiederholt Gelegenheit, Ver-
einen, wie den oben angeführten, die Benutzung
dieſer Unterſtützung bei Veranſtaltung von die
beregten Zwecke verfolgenden Ausſtellungen an
gelegentlichſt zu empfehlen. Jn Betreff der Grund
ſätze, nach welchen die Gewährung der fraglichen
Zuſchüſſe geſchieht, verweiſe ich auf die oben
allegirte Bekanntmachung.

Merſeburg, den 26. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung

Sämmtliche Magiſträte, Ortsbehörden u. Guts-
vorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die
alljährliche Hauscollecte zum Beſten des Vereins
zur Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich
verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den
Ertrag mit den Steuern pro October c. an die
Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir
aber die Höhe der abgeführten Summe bis Ende
nächſten Monats anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Amtsblatt Verordnung vom 14. Auguſt
1875 (Amtsblatt S. 210.) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge

wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will iſt
verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vor-
legung ſeines Staats und Communalſteuer
zektels ſich perſönlich oder ſchriftlich im hie-
ſigen Polizeibureau abzumelden und anzu
geben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt;

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner-
halb dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde Beſchei
nigung im Polizeibureau perſönlich oder

ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über
ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer-
und Militair- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stodt wechſelt, iſt verpflichtet, dies, inner-
halb dreier Tage im hieſigen Polizeibureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik-
arbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufge
nommen haben, innerhalb eines acht-
tägigen Zeitraumes nach dem Ab An-
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei-
lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die-
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 30. September 1884.

Die PolizeiVerwaltung.
Wieſen- Verpachtung und Rohr- Verkauf.

Jm Hospitalgarten bei Merſeburg ſoll
Freitag d. 10. October, Nachmittags 3 Uhr
1) die hinter dem Werdergute gelegene 9,007 ha

große die Anlage genannte Wieſe auf 6
Jahre verpachtet

2) das Rohr und Schilf auf der ſtillen Lache
in der Faſanerie in 4 Parzellen an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 1. October 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Beich. Berlin, 1. October.

Die „N. A. Z.“ erklärt eine Mittheilung die
Marienburg Mlawkaer Bahn ſolle verſtaatlicht
werden für Erfindung. Zwiſchen Preußen
und Sachſen iſt, wie es heißt, ein Staatsvertrag
vereinbart worden, nach welchem Preußen den
Betrieb des ſächſiſchen Theiles der Linien Leipzig
Zeitz, Leipzig Weißenfels, Leipzig Halle und
Leipzig Bitterfeld einſchließlich der zu dieſen
vier Bahnen gehörenden Theile der Verbindungs-
bahn zu Leipzig, ſowie der Bahnen von Roede-
rau nach Jüterbog, von Großenhain nach Kott-
bus und von Zittau nach Görlitz übernimmt.

Die „Germania“ ſchreibt zur Kirchenfrage:
„Die Rückkehr des preußiſchen Geſandten beim Vatikan

auf ſeinen Poſten zu einer Jahreszeit, wo die Herren
Diplomaten noch ausruhen, läßt es begreiflich erſcheinen,
wenn die Nachricht verbreitet wird, daß der Geſandte der
Curie eine Note zur Löſung der ſchwebenden Fragen über
reichen werde. Aber die Verſicherung der preußiſchen Offi
ziöſen, daß die Berliner Regierung dem h. Stuhle keine

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Conceſſionen machen wolle, ſind wenig geeignet, die Hoff
nungen auf ein baldiges Reſultat der Verhandlungen zu
beleben. Zudem erinnern noch die verſchiedentlich vorge
kommenen Verurtheilungen von katholiſchen Geiſtlichen auf
Grund der Maigeſetze daran, daß die letzteren nicht nur
noch fortbeſtehen, ſondern auch recht ſtramm zur Aus-
führung kommen. Ob es Herrn von Schlözer gelingen
wird, dieſe üblen Eindrücke zu verwiſchen und eine endliche
Verſtändigung wenigſtens anzubahnen, das wird ſchon die
nächſte Zeit lehren.“

Belgien. Die Ausweiſungen der Redacteure
republikaniſcher Blätter aus Brüſſel dauern noch
fort. So iſt am Sonntag der Director des
Journals „Le National“ mit einer Ausweiſeordre
bedacht. Außerdem fand am Sonntag in Brüſſel
eine Generalverſammlung des liberalen Vereins
ſtatt, um die Mittel des Widerſtandes gegen
das Schulgeſetz zu berathen. Der Deputirte
Janſon ermahnte die Partei angeſichts der nahe
bevorſtehenden Kommunalwahlen zur Einigkeit.
Goblet machte Vorſchläge zur Organiſation des
Widerſtandes gegen das Schulgeſetz. Die großen
Beſitzthümer der religiöſen Korporationen müßten
für den Unterricht verwendet werden. Das Loſ-
ungswort der Liberalen ſei „Trennung der Kirche
vom Staat.“ Am Spätnachmittag fand eine
Kundgebung zu Ehren des liberalen Bürger-
meiſters von Brüſſel ſtatt, wobei mehrere Redner
denſelben beglückwünſchten, weil er die Jnterven-
tion des Militärs verhinderte. Dem Bürger
meiſter wurde ſchließlich eine Ehrenſchärpe und
eine Büſte überreicht. Zu derſelben Zeit hielt
in Antwerpen auf einem Bankett zu Ehren des
Chefredacteurs des klerikalen „Handelsblad“ der
Miniſter des Jnnern eine Rede, in welcher er
das Schulgeſetz gegen die Angriffe der Liberalen
vertheidigte und außerdem eine Reviſion des
bisherigen Provinzial und Communalgeſetzes in
Ausſicht ſtellte. Schließlich ſprach der Miniſter
die Hoffnung aus, das Land werde auch bei den
bevorſtehenden Kommunalwahlen der katholiſchen
Partei treu bleiben.

Der Kommunalrath von Brüſſel beſchloß
einſtimmig die Erhaltung beider vom Miniſter
aufgehobener Lehrerſeminare, trotz einer jähr
lichen Mehrbelaſtung des Etats der Stadt um
150 000 Franken.

Die Anklage gegen die Mitglieder der
republikaniſchen Liga wegen Complotts zum Um-
ſturze der Staatsform erweiſt ſich als unhaltbar.

Das Journal „National“ wird wegen re
publikaniſcher Artikel von der Regierung eifrig
verfolgt.

OeſterreichUngarn. Eine neue Friedens
botſchaft bildet die am Montag vom Kaiſer
Franz Joſeph in Peſth verleſene Thronrede zur
Eröffnung des ungariſchen Reichstages, in
welchem die Beziehungen zu Deutſchland als
ſehr innige, zu den übrigen Großmächten als
ſehr gute bezeichnet werden. Es könnte be-
fremden, daß nach der eben ſtattgehabten Kaiſer
zuſammenkunft in Skierniewicza nicht auch Ruß-
land ſpeziell genannt worden iſt. Jndeſſen muß
beachtet werden, daß es ſich um eine Thronrede
für den ungariſchen Reichstag handelte, und daß



ſeit 1848 die Ungarn den Ruſſen nichts weniger
als günſtig geſinnt ſind, iſt bekannt.

Jm böhmiſchen Landtag erklärte der Statt-
halter in Beantwortung der Jnterpellation wegen
Gewaltthätigkeit von Czechen gegen Deutſche,
daß er alle ſolche Ausſchreitungen tief beklage.
Die Regierung achte beide Nationen gleich hoch.
Sie werde ſolchen Vorfällen ernſt entgegen treten.

Frankreich. Die Feindſchaft gegen Eng
land wird in Frankreich jetzt ſehr offen gepredigt.
Am Sonntag ſagte der Deputirte Ballue vor
ſeinen Wählern in Lyon: „Unſere wahren
Feinde ſind die Engländer. Sie wären weniger
gehäſſig und neidiſch gegen uns, wenn wir Thor
heiten begingen, wenn die Colonialpolitik der
Regierung nicht unſeren Jntereſſen entſprechen
würde.“ Herr Ballue erhielt ein Vertrauens-
votum.

Die Verſammlung der Belgier in Paris
erklärte ihren Anſchluß an das Programm der
belgiſchen Republikaner.

Das „Journal des Débats“ ſagt bei Be-
ſprechung der ägyptiſchen Frage:

„Wir haben keine freie Wahl mehr. Wenn England ſich
nicht mit uns verſtändigt und fortfährt, unſere Rechte zu
verletzen, unſere Beziehungen mit China zu ſchädigen, ſo
müſſen wir im Einvernehmen mit Deutſchland handeln,
obwohl wir dadurch in Abhängigkeit von letzterer Macht
gerathen.“

Aus China kommen verſchiedene Nach
richten. Nach der einen wird Admiral Courbet
mit ſeinen Operationen in dieſen Tagen wieder
beginnen, nach der anderen iſt die Kaiſerin von
China bereit, ſich mit ihren Gegnern zu einigen.
Es wäre auch das Klügſte, was ſie thun könnte.

Großbritannien. Nottage, Eigenthümer der
„London stereoscopic and photographic com-
pagny“, ein Liberaler, iſt zum Lordmayor (Erſtem
Bürgermeiſter) von London gewählt worden.

Aus der Capſtadt kommt die Beſtätigung
der früheren Mittheilung, daß die Boern 28,
Millionen Morgen Land vom Zulukönig abge-
treten erhalten hätten. Die Capkolonie erklärt
das Abkommen für null und nichtig, weil es
ohne Englands Zuſtimmung getroffen ſei.

Aus London meldet ein Telegramm vom
Dienſtag: Graf Herbert Bismarck machte vor-
geſtern am Hoflager der Königin in Schloß
Balmoral einen Beſuch und wurde dabei von
der Königin zur Tafel gezogen. Der zum Bot-
ſchafter in Berlin ernannte, bisherige engliſche
Geſandte in Brüſſel, Sir E. Malet, iſt von Bal-
moral, wo er einige Tage als Gaſt der Königin
verweilt hatte, nach London zurückgekehrt und
begiebt ſich unverweilt nach Berlin.

Jtalien. König Humbert hat ſich von
Portenone, wo er den Manövern beigewohnt,
wieder nach Schloß Monza begeben.

Spanien. Verſchiedene Blätter meldeten den
Rücktritt des ſpaniſchen Botſchafters in Paris,
des Herren Silvela, als bevorſtehend; einer
directen Madrider Meldung zufolge wird er aber
wohl ſeinen Poſten behalten.

Rumänien. Das öſterreichiſche Kron-
prinzenpaar, das am Donnerſtag Abend im
rumäniſchen Königsſchloſſe in Sinaja einge-
troffen iſt und dort ſehr gefeiert wird, verweilt
daſelbſt bis in dieſen Tagen. Sonnabend fand
eine Bärenjagd und am Abend Galadiner,
Fackelzug und Zapfenſtreich ſtatt. Das öſter
reichiſche Kronprinzenpaar begab ſich am Sonn-
tag Nachmittag in Begleitung des Königs und
der Königin von Rumänien nach Predeal.

Drient. Jn der ägyptiſchen Finanzfrage
liegt nichts Neueres vor. Eine Mittheilung aus
Kairo beſagt nur daß dem Finanzminiſterium
bisher 60000 Pfund Sterling zugegangen ſeien,
welche ſpeziell zur Tilgung der ägyptiſchen Staats
ſchuld beſtimmt waren. Bis zum 25. October,
wo angeblich die Amortiſirung wieder aufge-
nommen werden ſoll, dürften den Gläubigern
Aegyptens auf dieſe Weiſe 350000 Pfd. Sterl.,
d. ſ. 7 Millionen Mark, entzogen ſein. Vielleicht
wollen die Engländer damit die Sudanexpedition
ins Werk ſetzen. Nach den günſtigen Nachrichten
aus Khartum, die vollinhaltlich beſtätigt ſind,
wird man ſich übrigens nicht allzuſehr mit der
Expedition beeilen. Aus dem Sudan ſelbſt wird
noch gemeldet: Die Belagerung von Suakin
durch die Araber iſt ebenfalls aufgehoben. Os-
man Digma ſoll von feinen meiſten Anhängern
verlaſſen ſein. Am oberen Nil machen ſich nicht
nur die Araber, ſondern auch die Krokodile un
angenehm bemerkbar. Am Katarakt von Sarras

iſt der Diener eines engliſchen Oberſten von
einem ſolchen Rieſenſaurier getödtet. Der
Generalcommiſſar Lord Northbrook ſoll angeblich
Ende October nach London zurückkehren, da dann
ſeine Aufgabe beendet ſei. Es ſteht alſo dann
eine neue Ueberraſchung wahrſcheinlich bevor.

Die Londoner „Times“ veröffentlicht eine
Reihe von Briefen ihres Korreſpondenten in
Khartum, welche bis zum 31. Juli reichen. Die-
ſelben beſtätigen die jüngſt gemeldeten Erfolge
des Generals Gordon über die aufſtändiſchen
Araber und die Aufhebung der Belagerung
Khartums. Der Verluſt der Garniſon ſeit dem
17. März d. J. beſtand in 700 Todten, außer
dem iſt Oberſt Stewart, der Adjutant Gordon's,
verwundet. Ferner meldet die „Times“ aus
Hongkong, die Franzoſen hätten zwei im Kanal
von Formoſa eingetroffene engliſche Handels-
dampfer angehalten und durchſucht. Was den
Waffenſchmuggel anbetrifft, ſo wiſſen die Fran-
zoſen ja aus eigener Erfahrung von 1870 her,
daß ſich die Engländer gern damit befaſſen.

Cholera
Die Cholera nimmt in Genug, Spez-

zia, Neapel beſtändig ab. Der Erzbiſchof
von Genug beſucht alle Spitäler in dieſer Stadt,
auch der Ackerbauminiſter Grimaldi iſt dort ein-
getroffen. Die aus Frankreich und Spanien ge-
meldeten Cholerafälle ſind belanglos. Jn Nimes
(Frankreich) ſtarb der Generalvicar der Stadt.

Wahlnachrichten.
Von den liberalen Parteien iſt noch

immer kein Wahlaufruf für die Reichstagswahlen
veröffentlicht. Auch die freiſinnige Partei ſcheint
alſo davon abſehen zu wollen.

Der Abg. Haſenclever iſt aus Berlin
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausgewieſen,
als er zur Wahlagitation dorthin kam.

Polizeiliche Schließungen von
Wahlverſammlungen kommen jetzt ſelbſt in
kleineren Provinzſtädten vor. Jn Rathenow hielt
Abg. Rickert einen Vortrag, zum Schluſſe deſſen
ein Arbeiter auf das Sozialiſtengeſetz überging.
Es entſtand ein ſolcher Tumult, daß der über-
wachende Polizeikommiſſar die Verſammlung
ſchloß.

Gedenktage. 2. Oktober 1529. Religionsgeſpräch
zu Marburg. 1870. Siegreiches Gefecht der Diviſion
Kummer bei Metz,

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 1. October 1884.
Die Tage, an die man lieber denkt, wenn

ſie vorüber ſind, als wenn ſie in Ausſicht ſtehen,
ſind jetzt für einen Theil der Hausherrn und
Kausfrauen angebrochen. Jn der Wohnung
in der ſonſt immer die größte Ordnung herrſchte
und die ſo viel Behagens bot, ſieht es wüſt aus.
Die Gardinen ſind herabgenommen, Kiſten und
Kaſten, vollgepackt mit den Schätzen, die ſonſt
hinter den Glaswänden der Schränke der guten
Stube prangten, ſtehen an allen Ecken und
Enden umher und trotz alledem iſt kaum ein
freier Platz zu finden, um ein paar Augenblicke
ruhig verſchnaufen zu können. Was das be-
deutet: Umzug! Die Männer denken daran
noch tauſendmal weniger gern, als an einen
anderen Kreuz und Leidenstag im Haus, und
Wirthſchaftsleben, an den Waſchtag, bei dem ſie
wenigſtens von der praktiſchen Mitwirkung be-
freit ſind, denn beim Umzug beim Packen und
Schnüren heißt's ſelbſt mit Hand anlegen. Und
wenn der Reſpekt vor der beſſeren Hälfte ſich
nicht im Lauf der Jahre tief und tiefer, un
merklich aber thatſächlich trotz aller ſtolzen Reden
über das herabwürdigende Pantoffelregiment
eingeniſtet hätte, manch Einer würde Reißaus
nehmen! Aber ſo heißt's am Platze bleiben und
zwiſchen manchen ſtillen Verwünſchungen, welche
die Hammerſchläge und Packereien begleiten,
kommt die leiſe Verſicherung hindurch: „Zum
letzten Mal!“ Ja, ein Umzug bietet in der That
mehr als genügend Aerger, und iſt das alte
Quartier endlich geräumt, ſo geht im neuen die
Noth und die Arbeit wieder von vorn an. Da
iſt dies und das nicht zu finden, bei jenem
Möbel iſt unterwegs eine Ecke abgeſtoßen, dann
wieder hält der Nagel in der Wand nicht, und
dann, dann giebt's noch Vielerlei, was der

Hausfrau Geſicht hochroth färbt bis endlich
die alte Bequemlichkeit wieder eingezogen iſt
bis zum nächſten Umzug.

88 Am Dienſtag früh nach 6 Uhr verließ die
hier einquartiert geweſene Artillerie unſere
Stadt wieder.

Der Verein ehem. 12. Huſaren in
Merſeburg hält morgen Donnerſtag Abends 8
Uhr ſeine Monats Verſammlung im
Thüringer Hofe ab.

In der Kaiſer Wilhelms- Halle
gaſtiren morgen, Donnerſtag, Abend die Mit-
glieder des Jnterims-Stadt- Theaters
zu Halle und wird, wie ſchon mitgetheilt, Jo
hann Strauß' „Fledermaus“ zur Aufführung
gelangen. Die Vorſtellung beginnt, wie wir
noch extra hervorheben wollen, präciſe T Uhr
und mögen ſich hiernach die Theaterbeſucher in
ihrem eigenen Jntereſſe gefälligſt richten.

*Reichsgerichtsentſcheidun g. Iſt durch
den ſtrafbaren Widerſtand gegen einen Forſt
oder Jagdbeamten eine Körperverletzung deſſelben
verurſacht, ſo iſt nach 8 118 Strfgeſ. auf Zucht-
haus bis zu 10 Jahren zu erkennen. Unter
„Körperverletzung“ im Sinne dieſer Beſtimmung
fallen nach der Entſcheidung des Reichsgerichts
jede körperliche Mißhandlung oder Geſundheits-
beſchädigung, alſo auch Schläge, welche dem Ge-
mißhandelten nur Schmerzen verurſachen, ohne
eine Verletzung der Haut oder eines unter der
Haut befindlichen Körpertheils herbeizuführen.

Bezüglich der Beleuchtung von Haus-
fluren und Treppen durch die Hausbeſitzer
ſei wegen der zeitigen eintretenden Dunkelheit
wiederum darauf aufmerkſam gemacht, das ge-
richtlicherſeits die Verpflichtung der Wirthe hier-
zu ausgeſprochen worden, wie die Verurtheilung
eines Berliner Wirthes zu einer bedeutenden
Entſchädigung an eine Nähterin, die in dem un-
beleuchteten Flur ſeines Hauſes gefallen und
verunglückt war, dokumentirt.

Iſt Scheuerwaſſer „Unrath?“ Dieſe
namentlich für Frauen nicht unintereſſante Frage
hat, wie man aus Zeitz ſchreibt, mehrere Gerichts
höfe und am Montag in höchſter Jnſtanz auch
das Kammergericht beſchäftigt. Eine Frau hatte
einen Eimer Scheuerwaſſer in den Graben der
ZeitzWeißenfelſer Chauſſee gegoſſen und hierauf
auf grund des Chauſſeepolizeireglements, wonach
Unrath nicht in die betreffenden Gräben geworfen
werden darf, der Kontravention angeklagt, vom
Schöffengericht zu Zeitz und von der Straf-
kammer zu Naumburg aber freigeſprochen, indem
beide Gerichte der Anſicht waren, daß die qu.
Geſetzesbeſtimmung, indem ſie das „Werfen des
Unraths“ verbiete, einen feſten Körper im Auge
gehabt habe, nicht aber das Waſſer, welches ge-
goſſen werde. Auch ſei nicht feſtgeſtellt, ob Un
rath im Scheuerwaſſer enthalten geweſen. Die
Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſion ein,
ausführend, daß Scheuerwaſſer ſeiner Natur
nach ſtets Unrath enthalte und daß es gleich ſei,
in welcher Weiſe letzterer an einen verbotenen
Ort befördert werde. Die Oberſtaatsanwaltſchaft
war aber mit den Vorderrichtern gleicher An-
ſicht und auch das Kammergericht erkannte nach
ſehr langer Berathung in gleichem Sinne auf
Zurückweiſung der Reviſion.

Altdeutſche Strafe der Nahrungs-
mittel-Verfälſchung. Jn des Rathſchrei-
bers Balthaſar Müllner Annalen der Reichs-
ſtadt Nürnberg, welche als archivaliſches Manu
ſkript im dortigen Rathhauſe verwahrt werden,
finden ſich unter vielen anderen für die deutſche
Rechtspflege des Mittelalters hochintereſſanten
Aufzeichnungen einige Notizen über die Be
ſtrafung von NahrungsmittelVerfälſchern, deren
drakoniſche Grauſamkeit die Härte der blutigen
peinlichen Halsgerichtsordnung Kaiſer Karls V.
weit überſteigt. Die gedachten Annalen ver
zeichnen: 1456 Hans Köbel, Bürger zu Nürn-
berg und Lienhard Frey v. Thalmeſſing wegen
Fälſcherei des Saffrans und anderen Gewürzes,
mit ſammt ihrer gefälſchten Waare Freitags
nach Miſericordias lebendig verbrannt und die
Pfragnerin, die dazu verholfen, lebendig ver
graben, Montags nach Bonifacit. 1459 Ulrich
Heydenheimer, Bürger zu Nürnberg, der den
Wein, ſo er zu Kauf hielt, mit Waſſer vertäufet,
aus beſonderen Gnaden beide Ohren abgeſchnitten.

1464 Margareth Weßnerin, Pfragnerin zu
Nürnberg, die falſche Gewichte geführet, lebendig
neben dem Galgen begraben.

H e T S



Eine unerfreuliche Wahrnehmung für den
Landwirth iſt, daß ſich jedenfalls begünſtigt
durch das lang anhaltende warme trockene
Wetter das ſchädliche Mäuſeungeziefer
auf dem Felde ſehr bemerkbar macht. Zwar
ſind es vorwiegend die Stoppelfelder, auf welchen
dieſe ſchädlichen Wühler und Nager ſich einge
niſtet haben, bekanntlich aber pflegen letztere von
den Stoppelfeldern ſich nach den friſch beſtellten
Winterfruchtfeldern, beſonders auch den Klee-
feldern, zu ziehen, wo ſie dann den jungen
Herbſtſaaten oft viel Schaden zufügen.

Zur Charakteriſierung gewiſſer Parzel-
lierungen von Grundſtücken möge fol-
gendes Schriftſtück dienen, zu deſſen Unterſchrift
ein Herr Samuel Wolfſohn aus Potsdam u. a.
einen biederen Landmann aus der Altmark

bereit gefunden hat: „Jch Endesunterſchriebener
beauftrage hiermit unwiderruflich den Kaufmann
S. Wolfſohn aus Potsdam, mir beim Verkauf
meiner zu pp. belegenen Ländereien behilflich zu
ſein. Dafür verpflichte ich mich, an den p.
Wolfſohn für deſſen Bemühungen 9 Prozent
von ſämmtlichen aus dem Verkaufe entſtehenden
Einnahmen ohne Widerſpruch zu zahlen und
zwar auch, wenn derſelbe beim Verkauf nicht
dabei iſt. Sollte der p. W. in der Zeit, bevor
alles verkauft iſt, mit dem Tode abgehen, ſo tritt
deſſen Sohn Willy in alle genannten Rechte ein.“

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen
Regierung enthält folgende Bekanntmachungen

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die
Diaconatſtelle an der hieſigen Stadtkirche iſt vacant
und neu zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle beträgt
ca. 1800 M. und freie Wohnung in einem beſonderen
Hauſe Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe binnen 4 Wochen bei uns melden. Bitterfeld,
den 10. September 1884. Der Magiſtrat. Sommer.
Die Stelle des Rectors unſerer Bürger und Volksſchulen,
mit 16 Unterrichtsſtunden, einem Einkommen von 3000
M. jährlich und etwa 150 M. für abgelöſte Holz-
berechtigungen nebſt freier Dienſtwohnung wird vom
1. October d. J. frei. Geeignete pro facultate docendi
oder pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes
baldigſt bei uns melden. Naumburg a. S., den 12 Sept.
1884. Der Magiſtrat. Die mit ca. 1068 M. dotirte
und nach Ableben des emer. Cantors ſich um 90 M. er
höhende Organiſten und SchullehrerStelle an der Kirche
und Schule zu Schkölen, Kreis Weißenfels, wird zum
1. Januar k. J. vacant. Bewerbungen mit Beifügung
abſchriftlicher Zeugniſſe ſind baldigſt einzureichen an das
Patronat zu Schkölen. Die unter fiskaliſchem Patronate
ſtehende erſte Lehrer und Küſterſtelle zu Bretleben, Ephorie
Heldrungen, iſt wieder zu beſetzen. Das Einkommen dieſer
Stelle iſt bisher auf rund 1234 M. neben freier Wohnung
und Heizungsentſchädigung angenommen worden, wovon
jedoch der Gehalt für den Emeritus abzurechnen iſt. An
der hieſigen 9 klaſſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt eine
Elementarlehrerſtelle, mit welcher das Cantorat verbunden,
vacant und ſoll ſchleunigſt anderweit beſetzt werden. Das
Einkommen der Stelle beträgt jährlich 1200 M. Bewerb-
ungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf werden bis ſpäteſtens
den 4. October er. erbeten. Düben, den 22. Sept. 1884.
Der Magiſtrat.

Leipzig 28. September. Wie bereits vorige
Meſſe, iſt auch diesmal wieder ein ſogenanntes
Rieſen- oder Etagen-Carouſſel auf dem
Königsplatze zur Aufſtellung gelangt. Um Un-
glücksfälle zu vermeiden, werden ſolche Carouſſels
ſeitens der Baucommiſſion auf ihre Tragfähig-
keit geprüft, was durch Belaſtung mit Ziegel-
ſteinen geſchieht. Man hatte nun geſtern Nach-
mittag das betreffende für etwa 150 Perſonen
berechnete Carouſſel ringsum mit 3000 Ziegel-
ſteinen belaſtet und unter dieſer Laſt brach
das Carouſſel zuſammen, derartig, daß der untere
Theil nicht mehr ſchwebte, ſondern auf dem Erd
boden auflag. Holz und Eiſenſtangen waren am
Hauptſtamm abgebrochen, das Carouſſel erſchien
wie in ſich zuſammengeſunken und da es noch
ringsum mit Leinwand umhüllt war, glich es faſt
einem rieſigen halbzugemachten Regenſchirm.
Der Vorfall hatte eine große Menge Publicum
angezogen und mußten mehrere Schutzleute die
neugierige Menge abhalten. Es wurde viel hin
und wieder über den Vorfall geſprochen beſonders
die Schwere der Belaſtung betreffend. Schließlich
ließ man einige Ziegelſteine wiegen, und ergab
die Gewichtsprüfung, daß ein Ziegelſtein gegen
8 Pfund wog. Die Eigenthümerin des Carouſſels
iſt eine hieſige Bürgerswittwe

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ein trauriger Feſtabſchluß. Beim

Gutsbeſitzer H. in Mariendorf bei Berlin fand
ein Familienfeſt ſtatt, auf welchem wacker getanzt
wurde nur der 16 jährige Sohn des H. war
daran verhindert, weil er ein ſkrophulöſes Leiden
am Fuß hat. Nach Schluß des Feſtes begleiteten

die Eltern die ſcheidenden Beſucher auf die Straße.
Der Sohn, welcher inzwiſchen allein zurückblieb,
benutzte dieſe Zeit, ſich zu erſchießen. Als
die Eltern ins Zimmer zurückkehrten, fanden ſie
ihren Liebling als Leiche vor.

t Jn Kronſtadt fand auf dem dort vor Anker
liegenden norwegiſchen Dampfer „Victoria“ eine
ſtärke Gasexploſion ſtatt. Das Jnnere
des Schiffes wurde ſtark beſchädigt, drei Mann
ſind ſchwer verletzt.

Der Untergang des engliſchen Ka-
nonenbootes „Waſp“ wird jetzt von der
Londoner Admiralität offiziell gemeldet. Das
Schiff ſcheiterte an einer verborgenen Klippe,
deren Exiſtenz auf den Seekarten nicht verzeichnet
iſt. Von 58 Mann wurden nur 6 gerettet.

Nachrichten aus Labrador ſagen, daß in
dem Diſtrict White Bay 3000 Perſonen
dem Verhungern nahe ſind. Einige vorüber-
fahrende Schiffe hatten bereits Beiſtand geleiſtet.

Einer der meiſtbeſchäftigten Berliner Ge-
richtsvollzieher, Rindfleiſch, iſt am Freitag
verhaftet worden. Es wird ihm vorgeworfen,
die Verhaftung einer Dame, die ihm aufgetragen
war, nicht ausgeführt und Executionsobjecte, die
ſeinem Bericht zufolge gepfändet ſein ſollten, im
Beſitz des Schuldners gelaſſen zu haben.

Vermiſchtes.
Jn der Kabinetsordre, welche Kaiſer

Wilhelm dem Polizeipräſidenten von
Madei zu deſſen 50ſtem Dienſtjubiläum
zugehen ließ, heißt es:

Jnsbeſondere erkenne ich es gerne an, daß es Jhrer
Einſicht in die praktiſchen Bedürfniſſe, verbunden mit that
kräftiger Energie gelungen iſt, in der ſchwierigen Stellung,
welche Sie nunmehr ſeit länger als einem Jahrzehnt be
kleiden, den erhöhten Anforderungen, durch die fortſchreitende
Ausdehnung und Bedeutung der Reichshauptſtadt bedingt,
in den verſchiedenſten Verhältniſſen gerecht zu werden, ohne
über dem allgemeinen Jntereſſe das Wohl des Einzelnen
aus den Augen zu verlieren. Sie haben zugleich eine ſo
aufrichtige Hingebung an Meine Perſon bekundet, daß Jch
mit Freuden dieſen Anlaß benutze, Jhnen Meinen wärmſten
Dank auszuſprechen

Die Kaiſerin Auguſta vollendete am
Dienſtag ihr dreiundſiebenzigſtes Le-
bensjahr. Um ſo freudiger geſtaltet ſich die
Feier des Tages, als er mit der Wiederherſtellung
der hohen Frau nach langem Siechthum zuſammen-
fällt. Die lebhafte Theilnahme, mit welcher
die Kaiſerin den bewegten rheiniſchen Feſttagen
gefolgt iſt, bietet den erfreulichſten Beweis für
ihre völlige Wiederherſtellung und eröffnet von
Neuem die frohe Hoffnung, daß es Jhrer Majeſtät
noch lange vergönnt ſein werde, ihre warmherzige
Unterſtützung allen Werken edler Menſchlichkeit
zuzuwenden. Jn Vaden-Baden wurde der Ge-
burtstag im engſten Familienkreiſe feſtlich be
gangen. Schon am frühen Morgen waren da-
ſelbſt von befreundeten und verwandten Höfen
zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Telegramme
eingelaufen. Jn Berlin wurde der Tag durch
Beflaggung der öffentlichen und vieler Privat-
häuſer geehrt. Jn den Wohlthätigkeits- Anſtalten
fand Mittags eine feſtlihe Bewirthung ſtatt.

Jn Peſt iſt am Sonnabend in Gegenwart
des Kaiſers, der Miniſter und der Mitglieder
des Reichstages das neu erbaute königliche
Opernhaus feierlich eröffnet worden.

Jn Mailand iſt vor einigen Tagen die
Leiche eines katholiſchen Prieſters ver-
brannt, der erſte Fall in Jtalien. Der
Clerus enthielt ſich der Theilnahme an dem Acte,
der nur auf ganz ausdrückliche teſtamentariſche
Beſtimmung des Todten vollzogen wurde.

Die Paſſagiere der in Folkeſtone und
Dover ankommenden Paſſagierdampfer
werden ſeit Kurzem von Seiten der Polizei
einer ſehr ſcharfen Muſterung unterzogen.
Die engliſche Polizeibehörde iſt nämlich neuen
Dynamitcomplotten auf die Spur gekommen,
und die getroffenen Vorſichtsmaßregeln haben
den Zweck, die Einſchmuggelung von Dynamit-
bomben zu vereiteln.

Die Armuth in England. Einen
traurigen Beweis für die furchtbare Noth, in
welcher ſich manche Familien befinden, giebt
folgende Mittheilung Eine Frau in Sunderland,
welche im weſtlichen Theile der Stadt ein Schwein
im Stalle hatte, hegte aus verſchiedenen Anzeichen
den Verdacht, daß dem Thiere das Futter,
welches ſie ihm brachte, weggenommen würde.
Sie ſtellte ſich auf die Lauer, und als es dunkelte,
bemerkte ſie, wie ein Mann und eine Frau ſich

heranſchlichen und das Futter, aus Brot, Brühe
und anderen Speiſereſten beſtehend aus dem
Troge holten. Die Frau folgte ihnen bis zu
einem Hauſe, in das ſie eintraten, und ſah, als
ſie einige Minuten ſpäter ebenfalls hineingegangenwar wie fünf kleine um einen Tiſch ſiwende

Kinder das Futter ihres Schweines begierig
verſchlangen.

Wunderbar ſind die Auswege und
Kniffe des ſchottiſchen Ehegeſetzes.
Seit unvordenklichen Zeiten hat es in Schottland
für geſetzlich gegolten, daß ein Paar durch eine
Erklärung vor Zeugen für verheirathet angeſehen
wird. Durch ein ganz veraltetes Geſetz Karls
des Zweiten aber wurden ſolche Eheſchließungen
verboten und für ſtrafbar erklärt. Neulich er
ſchien nun ein Paar vor dem Edinburger Po-
lizeirichter wegen Uebertretung dieſes Geſetzes,
da ſie ſich für Mann und Frau vor Zeugen
erklärt hatten. Sie erkannten ſich für ſchuldig
und wurden jeder zu einer Geldſtrafe von einem
Schilling verurtheilt. Seltſam jedoch, wird die
Verurtheilung ſelbſt zu einer geſetzmäßigen Hei-
rathsbeſtätigung und das Schriftſtück, das die
Strafe verzeichnet, iſt ein Ehezeugniß, das im
Nothfall vorgewieſen werden kann.

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag den 2. October. Der Trom-

peter von Säkkingen. Oper in 3, Acten, nebſt einem
Vorſpiel. Muſik von Victor E. Neßler. Altes:
Donnerſtag 2. October. Anfang 7 Uhr. Zum 48s, Male
Kyritz Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von

H. Wiiken und O. Juſtinus.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin, 30. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 274,90
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,40. 4 Ungar,
Goldrente 78,25. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,90.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 514, Oeſterr. CreditActien
492, Tendenz: feſteſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 30. Sept. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 149,20

April-Mai 160,20 matt. Roggen Sept.Octbr. 140,50
November- December 134,20. April- Mai 137,50, feſt.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept.Oct. 129,
Spiritus loco 46,40. Sept. 46,80. April-Mai 46,70

matt. Rüböl loco 51,80. Sept. -Oct. 51,40. April-Mai
52,50 M.

Magdeburg, 30. Sept. Land Weizen 152 158 Mk.
WeißWeizen 152 159 M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 135-- 140 Mk., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 160 184 Mk. Land Gerſte 140 152
Wik., Hafer 128--142 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,00--47,50 Mk.

Leitpzig, 30. Spt. Weizen unver., p. 1000 Kk netto le.
zieſiger alter 150 164 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
164 M. bez. Br., fremder 150 174 M. bz. Br. Roggen
unver., p, 1000 kg netto loco hieſiger 145 151
oez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
x netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br., feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140 150
R. bz. und Br. nener 132 138 M. z. Br.
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 130 M. Br,, amerik. 130 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raps-
kuchen per 100 Kg netto loco 12,50 M. Br. Rüböl
ſchwächer, per 100 Kg netto loco 51,50 M. bez., per Sept.
Det. 52,00 M., Br. Spiritus niedriger, per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,90 M. Gd.

Halle, 30. Sept. Weizen 1000 kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 142 150
M. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
140 -155 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg altes 29,50-—30, M. neues 27 28 M. Hafer
1000 Kg bis 142, M. Viectoria-Erbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 Kg 52,00-—53,00 M. Raps
1000 Kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
s8--39 M., Stärke 100 Kg gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco weichend
Kartoffel- 47,75 M. Rübenſpiritus 47, M.
Rüböl 106 kg 52, M. Solaröl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,50 M. Weizen
ſchaalen 10, M., Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 K Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 M.
bezahlt,

Merſeburg, 1. Oktbr. Vom 21. bis 27. September er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 16,20 bis 14, M., Roggen 15,30 bis 13,50 M.,
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 16, bis 13, M.,
Erbſen 20, bis 15, M., Linſen 28, bis 16, M.,
Bohnen 20, bis 15, M., Kartoffeln 6, bis 5, M.,
deu 7, bis 6,50 M., Stroh 3,50 bis 3, M., pro 1
Kgr. Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M., (Bauch
fleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10
M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,-- M., Butter 2,80 bis 2,40 M., pro Schock Eier
4, bis 3,80 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg



Jnſeraten- Theil.
Als Iiguidator de Iöhbelgechaäftes Ilalle a.

Brüderstrasse 5,
habe ich mich entſchloſſen, da die Localitäten bis 15. October ge-
räumt ſein müſſen, das Lager, beſtehend aus noch 12 completten
hochberrſch. u. einf. Zimmereinrichtungen, Teppichen, Gardinen e.
für jedes annehmbare Gebot getheilt oder im Ganzen
spotthbiällIſg zu verkaufen und lade ich ſowohl Händler wie Pri-
vate zur Beſichtigung ein.

Halle a. S. Der Liquidator: Franz Arbeiter.
I.

Mit dem heutigen Tage habe ich Herrn Adolph
Michael mein

Colonialwaaren-, Spirituoſen-,
Wein-, Tabak- und CigarrenGeſchäft

Altenburger Schulplatz Nr. 6
käuflich übergeben und indem ich allen meinen werthen
Kunden für das mir ſeither bewieſene Wohlwollen beſtens
danke, bitte daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt
übertragen zu wollen. Hochachtungsvollſt

Gustav Hensel.
Höflichſt Bezug nehmend auf obige Mittheilung em-

pfehle ich mich einem hochverehrten Publikum von Merſe-
burg und Umgegend zur gütigen Berückſichtigung. Jch
werde ſtets bemüht ſein, den an mich herantretenden An-
ſprüchen in jeder Art und Weiſe gerecht zu werden und
verſichere bei reeller Bedienung und ſoliden Preiſen nur
vorzüglichſte Qualitäten zu liefern.

Merſeburg, den I. Oetober 1884.
Hochachtungsvollſt

Adolph FIichael,
Aitenb. Schulpl. Nr. 6.

e

an n e c e SMit hoher miniſterieller Genehmigung!

weite
EquiPferde u. Equipagenverloosung

Fiehung 3 l Jiehung 1am 19. October 1884. zu eriin am 19. October 1884. 8

Gewinne, Werth Mark: lS 20000. 8000. 7500. S
6500. 6000. 5000. 3 à 4000. 1 à 3500. 6 à 3000

5 à 2000 u. ſ. f.
Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Originallooſe à 3 Mark (auf
10 Looſe ein Freiloos) empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen

Generaldebit der Looſe betraute Hauptcollecteur

Rerſin W
Unter d. Linden 3. n

Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adreſſe: Lotteriebank.
Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller
werden gebeten, ihre Adreſſe deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung 5

prompt erfolgen kann.

Für Frankirung der Loosſendung u. ſeiner Zeit der amtlichen Gewinn
liſte ſind 20 Pf. beizufügen.

Zur Königl. Preussischen I7I. Staats-Lotterie, Ziehung I. Klaſſe am
1. u. 2. October 1884, empfehle Original wie Antheillooſe.
Preis der Antheilloose pro Klasse: 8 M., 4 M., I 2 M.,
(für alle 4 Klaſſen 32 M., 16 16 M., 8 M.

Gr. Johannisſtr. 4.

Flaſ chen pier- Off erte.
Nürnberger Exportbier (Reif) 16 Fl. 3 Mark,
Nürnberger Schankbier (Henninger) 18 3
Kulmbacher Exportbier 16 3Blume des Elſterthales 20 3Riebeck'ſeches Lagerbier 24 3Halle'ſches Actienbier (Pilſener Art) 24 3
Merſeburger Schwarzbier 25 3

empfiehlt die Bier- Handlung von
Carl Adaom.

Mertens en s
photographische Ateliers in Leipzig,

Ecke Tauchaer Str. Nr. 29, dem Kryst.-Palast (Schützenh. schrägüber,
empfiehlt

Photographien
in allen Grössen bei vorzügl. Ausführung zu den billigsten Preisen,

Album-Karten-Brustbilder oder Visit-Karten-Portraits
12 Stück 2 Thlr.

werden auf die Broschüre Weber die Heilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianae““
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärgtlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfende Darlegung enthält. Zu beziehen kostenlos durch

Heintze, Bantgeſchäft, am m

das Special-Depot

20. Detober im Wivwoli“.

Ein Logis
mit 3 Wohn--, 1 Koch und
1 Schlafſtube nebſt Zubehör ſteht
per 1. April 1885 große Ritter-
ſtraße Nr. 1A zu vermiethen.

G. A. Pfeiffer
Die ParterreWohnung iſt

wegen Verſetzung des Miethers ander-
weit zu vermiethen und kann gleich
bezogen werden

am Gotthardtsthor Nr. 1
Eine möblirte Wohnung für

einen einzelnen Herrn ſofort zu ver
miethen a. d. Reitbahn 3.

Feinſtes
Böllberg. Weizenmehl

billigſt bei

Carl Adanz,
Oberburgſtraße 5.

T
I CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

J ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn- und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
J Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen J
J Fach Zeitſchriften, Kalender c. 2c. der

Welt,
J Prompte Beförderung. Billigſte

Bedienung. Bei Aufträgen von Belang
höchſter Rabatt.

Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

e Friſch gebrannte
9Ia a e eà Pfd. 1,80. 1,60. 1,40. 1,20. 1,00.

rohe Kaffe's,
S ganze u. gem. Naffinade,

neue Hülſenfrüchte,
W in Partien billiger

MBBelicatessen
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

Adolph Michael,
Altenburger Schulplatz Nr. 6.

Specialarzt Dr. med. Ieyer,
Berlin, Leipz. Str. 91, heilt auch briefl.
Unterleibs, Geſchlechts-, Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch-
ungen der Medicin gründlich u. ſchnell.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

jgrundſtücke zu Ah

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der Herba Homerianae.“

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am Montag den

Gefällige Anmeldungen werden von
Frau Moss, Breiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße,
zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen.

W. Hoffmann, Lanzlehrer.
Ergebenſt

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Truckerei des Kreisbl.

CAcARo, 5

Q.
S

entölter, leicht Iöslicher

OSa:ca o. 9Unter diesem Handelsnamen empfeh- W
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 2
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 2,
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers o
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un- S

übertreftl. Cacao rPreis por h V o I Pfd. -Dose ca
850 300 150 75 Plenvigse.

E

o

auf gute Haus- und Feld-

z hatſtets auszuleihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. S

R. E.Aetuar a. D. u. ger. Tax.
Staatsaufsicht J

Bausohule der Stadt Sulza
Thüringer Bahn.

Semester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.,
Director A. Scheeror.

Artillerie.
Freitag den 3. d. M., Abends 8 Uhr,

Monats- Verſammlung
in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

Jnnere Angelegenheiten.

Der Vorstand.
Café Sergel.

Heute Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Schlachtſchüſſel.
Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

Tüchtige milchreiche Ammen fin
den ſehr gute Stelle bei

Frau Graichen, Leipzig,
Brühl 2, III.

e Der heutigen Nummer
liegt eine Extrabeilage

von P. Steffenhagen, Buch
handlung in Merſeburg bei,
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